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seiten der Willibrordus-Vereinigung ein Plan für die Errichtung eines JAN PETERS
eigenen Sekretariats für diese Fragen CI

Eine der Abschlußentschlielbungen des dritten Weltlaienkon- Geboren 25.April 19021 in Elsloo (Niederlande), unbeschuhter
Karmelit, 19406 ZU) Priester geweiht. Er studierte 1n Löwen und

PrESSCS 967 in Rom verlangt in wohlabgewogenen Formulierungen
einen atz für die Frau 1 kirchlichen Amt Le congres ormule le Nimwegen un doktorierte 1957 1n Theologie. Er WAarlt 1949-19'
YCu de volr accorder la femme LtOutfeEeSs les responsabilites du chretien Professor für ogmatı: und Spiritualität der Ordenshochschule 1n

sein de l’Eglise catholique, et qu’une serieuse doctrinale Smakt-Venray (seit 105 / zudem Studienleiter), ist theologischer Be-
VO] CONCILIUM, Kxperte des niederländischen Pastoralkon-sOit entreprise SuUur la place de la femme ans V’ordre sacramental et ans

’Eglise» (Informations Catholiques Internationales, 1.299 [ No- zils und Sekretär der niederländischen katholischen Theologischen
vember 1967 7). Übersetzt VO!]  3 Dr. Heinrich Mertens Gesellschaft.

hat ine ange und außerst komplizierte Geschich-
ber ihre grundlegenden, elementaren e1it-Bulletin satze sind einfach Manchmal scheint CS, als

ob S1e 11ULr eshalb weiterbestünden, weil sS1e
eN.y Chadwick STAr und nıcht abzubauen sind. Da versucht WEeEeT-

den sollte, sowochl die katholische als uch die
Di1e Diskussion die protestantische Aussage in einem positiven Sinn

übernehmen, hat man das Amt 1n das rund-anglikanischen Weihen dokument selbst in das englische Weiherituale

in der modernen eingebaut. onbe1 den allerersten Versuchen ZUuUrftT

Formulierung eines anglikanischen Standpunktes
iNd  . die Verteidigung des Amtes, insbeson-anglikanıschen Theologie dere 1in den Neununddreißig 1m Jahr 563 VO der

Provinzialsynode VO  - Canterbury unte: Erzbischof
Parker aNgENOMMENEC rtikeln, und in sehr

Das Suchen nach einer ”Ia media das anglikanische Form be1 ihrer endgültigen Formulierung
eal, das sich VO  a’ den ersten Augenblicken se1nes 1m Jahr LW Die Artikel VO: 15063 ine

drastische Revision der 1n der Hauptsache PIO-Aufkommens als ausgepragter TIyp eines irch-
lichen Vorbildes dargestellt hat, zeigt sich nirgends testantischen Artikel VO  ; 15)55, VOL allem durch
deutlicher als 1n der anglikanischen Lehre über die die Ausmerzung einer zwinglianischen Lehre ber

die Eucharistie. Der Artikel 30 schlied wel einan-heiligen Weihen Wenn S16 einerselits für das 1O-
misch-katholische mpfinden nicht «sacerdotal» der widersprechende und gegensätzliche Kritiken

WAaTr, WAarTr s1e andererselits traditions- des englischen Weiherituales V}  - 1 © 4a4usSs,. Er
gebunden un! nahe beim Katholizismus, für bestätigt, daß das Weiherituale alle notwendigen

KElemente nthält und bestreitet, daß in ihm irgenddie Protestanten des linken Flügels die nhänger
Zwinglis oder die Puritaner annehmbar se1in. EeLtwa: enthalten ist, WAas mit Aberglauben tun
Und bis heute stellt sS1e 7zumindest ein gewlssen- hat Miıt anderen Worten, der Artikel Xibt Antwort
haftes Bemühen dar, einen ichtig proportionier- auf die Kritik, da die englischen Weiheriten enNt-

ten, AauUSSEWO genen und apostolischen Glauben weder welt VO Lateinischen Pontifikale ent-
bewahren, der auf der Heiligen chrift begründet fernt sind und wesentlicher Elemente i1l-

und Von tiefster Achtung rfüllt ist VOI der ber- geln oder CLE A0 ihm a  ängen, daß s1e völlig
lieferung und der Gemeinschaft der Christen. Man unteformatorisch s1ind.
übertreiht nicht, WE 1L1411 sagt, daß die selt lan- Im Verlaufe der VErSANSCNCH vier Jahrhunderte
SCm immer wiederkehrende Kontroverse über die konnte INa  -} wieder und wieder beobachten, Ww1e
englischen eihen ıne Zusammenfassung der die anglikanischen Theologen versuchten, inmit-
Yanzen Debatte die anglikanische Auffassung ten dieser polemischen und verwundbaren S1tua-
von der Kirche und den Sakramenten ist In einer tion, die den ngrifien NC} beiden Selten zugleich
Zeit lebhaften ökumenischen Gesprächs 7zwischen ausgesetzt Wal, ihre Weihedoktrin aufzustellen. Es
den getirennten Brüdern kanner dieses Problem galt für anglikanische Theologen alsulstößliche
cht Rande abgehandelt werden. Tatsache, daß die el ein lebenslanger Auftrag

Die Kontroverse die anglikanischen eihen VO  o Gott ist, der nicht NUr WE ein inneres Gefühl
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VO: erufung und ähigkeit vermittelt WIird, und Die Hände werden nicht gesalbt. Zusammen mit
nicht allein C den Ruf seiner Gemeinschaft, den anwesenden Priestern legt der Bischof jedem
sondern uch HC den außeren Akt der and- Kandidaten die Hände auf un pricht « Empfan-
auflegung unte: ebet, mi1t dem 1ne innere Ver- C den Heiligen Geist (für das Amt und Werk eines
eihung zusammenhängt. Die el Zu Episko- Priesters 1n der Kirche Gottes, das dir jetzt über-
pat in gültiger Sukzession wird akzeptiert als ein tragen wurde UuUrCc das Auflegen u1ilsefer Hände

Wem du die Sunden nachläßt, dem sind S1Ee VCOI-Zeichen und erkzeug der Eıinheit und Kontinul1-
tat 1N der Kirche, wodurch ine apostolische Auf- geben; und WE du s1e behältst, dem sind S1e behal:
sicht über das Gottesvolk ausgeübt wird. Wäh- ten. Und se1 du ein Verwalter des Wortes
end jedoch die Angliıkaner die exe der ischofs- Gottes und seiner heiligen Sakramente; 1 Namen
weihe als notwendig für ihre eigene Disziplin und des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Ge1-
Kirchenordnung bewahrt aben, widerstrebte stes,. Amen.» (Auf Grund der Presbyterianer-Kon-
ihnen gewöhnlich, eın negatives Urteil über den TOVerse wurden 1m Jahr 662 die 1n Klammer
kirchlichen Status VO  - Körperschaften abzugeben, stehenden Worte hinzugesetzt. Es folgt die Dorret-
bei denen die bischöfliche Sukzession Lücken auf- HO instrumentorum : Im Jahr X3 ) wurde dlie Bibe!
welst. Der Priesterstand, anders als der Episkopat, innn mi1t Kelch und Patene übergeben; ce1it
hat keine Autorität, einzusegnen oder die Priester- )2 die allein Die Übergabe erfolgt mit den
weihe penden 9 der Priester ber hat als wesent- Worten: «Empfange du die Ermächtigung, das
liche Bestandteile seiner totalen und pastoralen Wort Gottes predigen und die heiligen 12:
Verantwortung für se1ine efr‘ die Gewalt, die Mente penden 1n der Geme1inde...»
Sünden nachzulassen und die Eucharistie telern. Dieses Weiherituale wurde 1m sechzehnten Jahr-

hundert schr rasch Zu Gegenstand heftiger Kritik
VON beiden Seiten. Die Puritaner hell ent-Das englische Weiherituale darüber, daß 114  - das «Empfange den Heili:

Das Weiherituale erschien ZuUuerst 1m Jahr 1in DSCH Gelist » beibehalten hatte, und hielten dieses
Rıtuale nichts besser als das Pontifikale. Dieden Jahren 1552 und 662 wurde geringfüg1g

geändert Se1ine Verfasser sind unbekannt, ber die Einwände der römischen Katholiken kamen
and VO Erzbischof ranmer kann mit ”71eM- schleppender. Ihnen gefiel die orm oder Intention
er Sicherheit ANSCHOMUIMMNEN werden. EKs s1ieht nicht, anz allgemein ber hielten S1e für leichter,
dre1i verschiedene Weihezeremonien für Diakone, Z weifel arüber äußern, ob bei der el Von

Priester und i1schofe VOL,. Eın Vorwort erklärt die Matthew Parker 1im Jahre 1559 oder des aupt-
Intention 1n der Weise, daß se1it der Apostelzeit 1n spenders ben dieser eihe, am Barlow, noch
der Kirche diese drei Weihestufen bestanden hat- die ichtige Sukzession vorhanden WL,. Zunseren

LCH; deren sich keiner AaUuS sich heraus bemächtigen agen ist unnötig, das Bündel dis:
kann, sondern s1e U nach ANSCMECSSCNCI Prüfung rtiminierender Legenden, das daraus entstand,
un! Einsetzung < unfteretundHandauflegung » diskutieren. DIie Schwierigkeit be1i der Ab:
verliehen bekommen kann. Diese traditionellen weichung VO römischen Pontifikale lag ften-
Weihegrade sind «weliterzuführen und ehrerbietig kundig darin, daß das englische Weiherituale die

beachten». emgemä sind die bereits nNaC. Vollmacht des Priesters, «Gott pier darzubrin-
dem Römischen Pontifikale) Geweihten auf gyat gCnN und die Messe felern für die Lebenden und
keinen Fall He welihen. Die hauptsächlichsten die Toten» mit Stillschweigen überging. Das Pro-
Kontroversen rehten sich die «Form der blem iegt in der richtigen Lehre v © eucharisti-
Priesterweihe». Hier ist das Evangelium der Litur- schen pfer
g1€ VO der Handauflegung durch einen ber diesenunbewahrt das englische Weihe:
feierlichen Aussendungsauftrag und ine feierliche rituale Stillschweigen. Zugegebenermaßen kann
Befragung (abgeleitet VO einem Entwurf VO INa die ollmacht, das Opfer darzubringen, als 1N-
Bucer), die sich die hohe Verantwortung des plizite in dem allgemeinen Auftrag, die heiligen
Priesters für die ihm anverirauten Seelen C Sakramente spenden, eingeschlossen etrach-
durch das Venz (‚reator und UrcCc das Dankgebet ten. W as immer 1n ezug auf die Eucharistie DC-
für die Verleihung des apostolischen Amites und schieht, der Priester ist 1n der 'TLat ermächtigt, es

durch die Bitte die mtsgnade. Der eihea vollziehen. Da jedoch die Schlüsselgewalt e1n-
(bei dem Man bezeichnenderweise den Entwurf deutig ist, wWw1e sich jeder vernünftige Mensch nmuf

wünschen kann, wird nichts über die Vollmacht,Bucers nıcht verwendet hatte) olgt gleich danach.
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das pier für die Lebenden un! die Toten darzu- _ auflegung vorsieht. em2. diesem vorgeschla-
NeN Schema hat der nglikanische Bischofbringen, ausgesagt oder ist zwangsläufig CINSZC-

schlossen. Die ArtikelVO sprechenAn methodistischen Amtsträgern die Pial aufzu-
ich VOIL der «Darbringung der Messen dem egen und el die abe des Heiligen Geistes
Wunsch die Priester brachten Christus dar für die beten, «um jeden MI1t den Gaben auszustatften,
Lebenden un! die "Loten» S1e kritisieren uch die deren mMIiIt Nal für das Amt und Werk
Lehre VO  - der Transsubstantiation Hierzu MUu. Priesters» und mM1 formellen Auftrag,

«Autorität für das Amt und Werk Priestersgesagt werden daß die angegebenen Gründe AaUuS$S-

schließlich Ü grob physikalische Aufias- übertragen, das Wort Gottes predigen und die
Sung Von der Gegenwart Christ1 den geheiligten eiligen Sakramente unter uns penden dem

aße WIE erforderlich 1ST und wW1€6 S16 die KEr-Elementen nicht ber den Glauben gerich-
tet sind (der nausdrücklic bestätigt wIfr| daß mächtigung dazu erhalten haben» Dann wird der

anglikanische Klerus gleicher Weise VOL demgeistiger Weise «der Leib Christ1i dargeboten C

und beim Abendmahl mpfangen vorsitzenden methodistischen /Amtsträger mit Ge-
Wwird» Die anglikanische Theologie cah sich 'an- bet un andauflegung mpfangen DIie schmerz-
laßt jede Implikation zurückzuwelisen die auf die liche Schwierigkeit liegt auf der an ei der
Aussage hinauslief. daß irgendeine unserer and- Bischof die methodistischen Amtsträger oder
lungen bei der Messe dem Erlösungswerk Christ1 weiht S1C nicht”

Keıin Methodist hat Z weifel oder edenkeneLtWAS hinzufügen kann aber ISt se1it 1600 WAar S1e
bereit bestätigen daß die Eucharistie ine Dar- Hinblick auf die Gültigkeit der anglikanischen
stellung des Opfers Christ1 1St «daher können WI1r eihen geäußert Die C,hurch of England ke1-
N daß WI1r Christus geheimnisvoller Weise NECSWCYS dazu nicht-episkopalen Kirchen ala

arbringen un ıhn auf dem Wege der Kommemo- echten kirchlichen Status abzuerkennen Ja ein

tratiıon darbringen» (Francıis Mason 61 3) nglikaner würde noch nicht einmal ZODCIN
bestätigen, daß Ollmac. und Propheten-
am  — be1i den Methodisten WIirklic. vorhanden sindNeuere DDIiSEuSSIONEN ZWISCHEN Anglikanern und

Methodisten Dessen ungeachtet und da sich ein beträchtlicher
'Teil der nglikaner nicht arüber klaren i1st ob

In der modernen anglikanischen Theologie e den Methodisten nıcht der richtigen Autori-
sich die Diskussion über die Lehre VO  o den e1l1i- TaAt un der juridischen Gültigkeit mangelt 1St der
sCcn Weihen weiterhin die gleichen noch vorgeschlagene Versöhnungsakt formuliert daß
fortdauernden Probleme der wahren ( eutung orm für 1ine el ausreicht wenn Gott
Von Priesterschaft und pfer In der olge VO en will Dies 111 also besagen daß der
Vorschlägen die e1in Komitee VO ermächtigten Sinn des Versöhnungsaktes für die methodistischen
Vertretern ZuUur Versöhnung der englischen Metho- Amtsträger nicht einfach aut jeden anderen aNZE-
disten mMi1t der Kirche VO: England eingebracht wandt werden kann 1ele nglikaner würden die-
hatte hat sich diese rage England se1it 1963 SC  } Akt ganz 7zweifellos als 1inNeel methodisti-
Sanz besonders ZUugesp1tzt Be1 dieser Diskussion scher Amtsträger bedingten, ja Oß
War das grundlegende Ergebnis nıcht die Notwen- unbedingten Priesterschaft ansehen, WI1e

digkeit die episkopale Sukzession bewahren sie bislang nicht gegeben hat Be1 anderen (außer
der af die Unveränderlichkeit der ischofs- Methodisten und Anglikanern) kann der kt -
weihe sondern her das CHNAUC Wesen des Priester- möglich als ine Übertragung des Presbyteriums
tums Dem Komitee wurde die Lösung angesehen werden ohne zugleich 1eder-
seMelInN schwierigen Aufgabe übertragen Se1in weihe werden Nun 1st sich jedermann darüber
erster Bericht (1 963) wurde mM1t ischungVO NUS, daß die Wiederholung des Sakramentes —

Dankbarkeit und Kritik aufgenommen Jetzt hat zulässig WAaTte
en zwelten Zwischenbericht herausgebracht Auf Tun! dieser Schwierigkeiten wurden auf-
der den Titel Towards Reconciliation (1 967) und richtige Kritiken vorgebracht und mMi1t tTucCc

dem versucht Wird, Antwort auf CINL1SEC der VOLI- vorgebracht und bis jetzt i1st 111411 praktisch nicht
gebrachten Kritiken geben Der 1CUC Bericht VO  a der Stelle gekommen Kın ohne jeden 7Z.weifel
legt den Entwurf Weiherituals VOTL, die entscheidender Punkt 1st der MItT der Bischofsweihe
Schwierigkeit ber liegt 1 vorgeschlagenen zusammenhängende rechtliche Status Die Tat-
Versöhnungsgottesdiénst, der Gebet und and- sache, daß INa  » nach dem englischen (Gesetz den
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Versöhnunesakt betrachten würde, als ob die bezeichnet werden ber die alten m1ißtönenden
rechtliche Wirkung der Verleihung der Priester- Argumente und Gegenargumente, ob Parker und
weihe methodistische Amtsträger hätte, und Barlow ichtig geweiht wurden, sagte die Bulle
dies ungeachtet der Intention der enl VO  - 1896 Z Glück kein Wort Heute halten 65

nehmer, unterstreicht das ZUr. Genüge Nachdem die Historiker für sicher daß die Sukzession C
sich das Komitee M1 weilitferen Kritiken und {[Jis- währleistet WAar DDas Gespenst des altenArguments
kussionen befaßt hat hofft dann, Jahr 1968 die OTrreCTHLO INSITUMENLOFUM betreffend hat aufge

abschließenden Bericht herauszugeben In- Oft Urc die traßen und WTr bereits
7wischen hat die Diskussion Anregung egeben der Bulle als unwesentlich abgetan worden. Das

wertvollen Überlegungen un wohlwollenden Hauptproblem bleibt die theologische rage der
Debatten über Wesen un Funktion des Priester- OoOrm und der Intention.
Ltums DIie 1 der Bulle VO:  5 8396 vorgebrachte Kritik

näamlıch daß die anglikanische Oorm Mängel auf
Wwe1s können die anglikanischen Theologen und

IS PUSSION Zwischen der römisch katholischen Historiker TL mM1t der allergrößten ühe nach
und der anglikanıschen Kirche vollziehen, nıcht 1Ur VO  - ihren C1ISENECN V oraus-

Im großen und anzch MU. 1114  ' hrlich und fre1- setzungen her sondern uch auf Grund der
misch-katholischen Theorien ach Abpostokicatdie rage aufwerfen ob 11141l VO:  3

Überprüfung der päpstlichen Entscheidung VO (‚ urae 1St die englische «Form der Priesterweihe»
1896 ezug auf die Ungültigkeit der anglikanı!- unzulänglich weil 7wischen I$ und 662 die bei
schen eihen irgend etwas Neues erwar hat der tatsächlichen Spendung VO  - Priesterweihen
ÜDIie absolute und ungerechtfertigte Vetrurteilung verwendeten Worte nicht ausdrücklich aussagten

der Bulle Ahpostolicae ( urae hat Zallz gewl den welche el. übertragen wurde (Im Jahr 662
ndruck erweckt daß alle Türen zugeschlagen führte die Kontroverse mM1t den Presbyterilanern

und für ange elit sah AaUuS, als ob inNnan Überprüfung, und seit 662 wurde die Weihe
VO  3 diesem Punkt nıicht mehr loskommen könnte Zu Priestertum dieser Stelle ausdrücklich
In den Jahren 1896—98 empfand mMan auf beiden wähnt Dennoch WT die alte Form dieser Bezie
Selten die Außerungen als schmerzlich und dem hung Zanz eindeutig Der vorgeschriebene eine

akt erwähnt das Priestertum oft daß dieserökumenischen Dialog unNseIer Tage 1ST noch CIn

Rest VO Verlegenheit vorhanden WE Hinsıicht Sinn und Zweck des Rıtus keinesfalls als
diese rage geht Dennoch ISst das hler Gesagte 7weifelhaft betrachtet werden dürften Nur wenn

nıcht als Ansplielung oder Hinweilis darauf geMEINT während des aNzCH Gottesdienstes schlief
daß die elt bald reif sein könnte für ine OfINziele und erst während der etzten wel Minuten, als der
Neuerwägung des rtToblems Es 1st jedoch en Bischof die Worte sprach «Empfange den Heili
klar daß die öglichkeit solchen euDEe- SCH Geist», aufwachte, konnte möglicherweise
trachtung WENLSCI unwirklich WATiCc und die Aus- ”7 weifel hegen, welches 11U die el Wal, die

soeben gespendet wurde.sicht WENISCI düster, wWenNn 1LLall CIN1SC WGUES Ele-
mMentfe die Diskussion hineinbrächte Dies MU. Die rage der Intention jedoch 1ST schwieriger

wesentlichem aße VO ünftigen Forschungen und dieser te. wurde die Diskussion VL

wickeltder Kirchenhistoriker a  ängen un: VO:  a den Be-
trachtungen der Theologen über die grundlegen- Bıs heute 1ST die anglikanische Theologie nicht
den Prinzipien der Sakramententheologie all- bereit zuzugestehen daß der der el über-

IM und die geforderte Form und Intention tragene Auftrag keine Einbuße rfährt wenll def
besonderen geweihte Amtsträger ob Diakon Priester der

Die Historiker VO heute können uns mehr als Bischof, VO i1rchenle1 ge wird. Aus die:
ihre orgänger Jahr 8396 sowochl über die alten SC Grund hat die anglikanische Kirche die Gültig-
Weiheformeln als über die Geschichte der engli- keit der Weıhen, die VO  - eDIScCoP7 VagZantes gespendet
schen Reformation erzählen In der Tat (ich nehme wurden, IIC anerkannt. In Übereinstimmung mit
A daß dies allgemein zugestanden wifr; können dieser allgemeinen Haltung WAar die bei den Angli-
manche der historischen Behauptungen die sowohl kanern WEeIL verbreitete Lehre VO: der Intention

her auberlic als innerlich Wahrscheinlich WwAa:der päpstlichen Bulle als uch der Answer der
englischen 1SCHNO{Ife aufgestellt wurden 11UT als infolge dieser vorherrschenden Meinung die mel-

übereilt irreführend und ganz offensichtlic falsch sten anglikanischen Theologen (bis allerjüngster
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el wohl der Meinung, daß WE Apostolicae kanischen eihen ist offensichtlich 1ne a4uDens-
C urae das englische Weiherituale SCH seiner rage, die geklärt werden mu ohne Rücksicht auf

die Folgen. Dennoch kannn ein Inbetrachtziehen derIntentionsmängel beanstandete, die Bulle uch die
außere korporative Intention der anglikanischen möglichen Folgen wenigstens den en vorbe-
Kirche, tun, w as die Kirche tut, ableugnete. reiten. Solange noch Menschen <ibt (ob RS-
Francıs Clark (Anglican Orders andDefect of Intention, misch-Katholische oder Anglikaner), die auf eine
London 19 wIlies darauf hin, daß VO:  o den vielen eventuelle Vereinigung 7wischen Rom und Canter-
möglichen Auslegungen VO Abpostolicae (‚ urae dies bury en und dafür beten, wıird uch immer
wohl allerwenigsten die Absicht der Bulle se1in ein paar Menschen geben, die einen Weg en
könnte. Hr machte den orschlag, s1e inter- möchten, der sS1e AaUusSs der mklammerung des Erbes
pretieren, daß ine positive Intention, welche die der Vergangenheit befreıit.3 Vielleicht gilt der

Standpunkt VO: Kardinal Vaughan weiterhin, un:Übertragung eines opfernden Priestertums AaUuUuS-

chließt, die allgemeine (zugegebene) nglikani- die korporative Vereinigung ist ein gefährlicher
sche Intention, Cun, Was die Kirche CUUs Nu. un:! Iraum. Sollte iNan aber jemals das Gefühl haben,
nichtig machte. Wenn hierbei aNSCNOMME wIird, daß auf dem alschen Wege WLr oder daß se1n
daß die Benutzer des Englischen Weiherituals 1m Standpunkt ichtig Wa für das neunzehnte Jahr-
Jahr 1559 und his auf den heutigen Jag den be- hundert, ber nıcht für alle Zeiten “ZUuT Schablone
wußten illen hatten, die orthodoxe Lehre VO der werden ollte, dann kann vielleicht möglich
Eucharistie abzulehnen, dann werden die anglikani- se1n, ostolicae (‚urae in einer Weise erklären,
schen Theologen kaum AUS ihrer Verstrickung die nicht jeden Dialog abrupt abbreche: äßt
heraustinden Übersetzt VOL Margaret Meixner

Eın etzter Punkt bedarf och der rtwähnung,
WEn uch mit größhter Zurückhaltung. Im Jahr
1896 (wie die Leser seiner Biographie sehr ohl 1 Die UTC. die Debatten zwischen Anglıkanern und Methodisten

hervorgebrachte Literatur besteht 1n kurzen Broschüren; nichts da-wissen) laubte Kardinal Vaughan, ErzbischofNX
VÖO] ist wichtig WwIe der aktuelle Bericht der entsprechenden Kom-Westminster, fest daran, daß die Vereinigung der 1SS10N.

C,hurch of England mit dem Heiligen Stuhl auSs- % Die Kontroverse VO] 96-9) brachte rel grundlegende Oku-
hervor: die Bulle Apostolicae Curae, die Answer of the Eng-schließlich adurch herbeigeführt werden könnte, ish Arc]  ishops (von John Wordworth undandell Creighton) und

daß sich einzelne nglikaner un den römischen die rwiderung VO!]  - Kardinal Vaughan, Vindication of the Bull
Gehorsam stellten, und nicht durch irgendeine «Apostolicae ( urae egen späterer anglikanischer Ommentare vgl

Lacey, Roman Diary London 1910 Moberly, Ministe-(korporative Vereinigung). Man wartete VCI-
ral Priesthood (London 1597); e1in otrtthodoxer Kommentar in

trauensvoll darauf, daß ine päpstliche Erklärung Bulgakofl, 'Ihe Question of Anglican Orders London 1599 Die
beste kurze Lagebestimmung 4Aaus der er eines modernen nglı-ber die vollständige Ungültigkeit der nglikani-

schen Weihen sehr schnell einer wahren Lawı1ne kaners bleibt Gregory 1X, OS B, The Question of nglıcan Orders
London 10 6). Vgl John Hughes, Neuere tudien ber die Gültig-

Von Konversionen unte: dem Klerus der Angli- eit der anglikanischen eihen Concilium (1968) 62-67 egen
eines anglıkanıschen Ommentars af) 1e€ vglkanischen Hochkirche führen würde. Man urchte-
Mascall, Intention and Oorm in Anglıcan Orders ( hurch Quarterlyte zutliefst, daß ine nerkennun der Gültigkeit Review 8/3 206 (195 7) 4—20.

Am 27. Januar 19068 empfing der anglıkanische Priesterodereeiner 7zweifelhaften Gültigkeit (mit nach-
folgender bedingungsweiser Weihe) ediglich den Hughes 1in der Privatkapelle des katholischen Bischofs VO!] Münster

(Dr. Joseph Höflner) die Priesterweihe in bedingter Orm. Die be-
Erfolg hätte, den alten anglikanischen Unab- dingte Orm der Spendung wurde VO] Bischof in seiner sprache

ausdrücklich unterstrichen. Herr Hughes -klärte aufAnfrage, dahängigkeitsgeist gegenüber der römischen Autori1-
tat bestärken. Dem Historiker VO  w heute, der auf VO]  - der Gültigkeit der eihe, die CI in der anglikanischen Td1NAa-

tion erhalten hatte, überzeugt sel, und 6 arum die Priester-
die Hauptdokumente und die Hauptakteure des weihe in edingter Ofm NULT empfangen habe, in anderen

Zweifel zerstreuen.Dramas zurückblickt OFr Halifax, Lacey,
Aidan Gasquet und gr. Moyes), ist die traurige
Tatsache hinreichend bekannt, daß für die beiden
beteiligten Parteien die Folgen sehr verschieden

Geboren dR Juni 1020 Bromley (England), I9. der ngli-VO'  - dem, Was s1e erreichen versucht kanischen Kirche ZU)' Priester gewelht. Kr etudierte in Cambridge,hatten. Darüber hinaus hinterließ die Art un We1- ist Doktor der Theologie (1957); OW der British Academy, Ehren-
doktor der Universitäten VO!] Glasgow und Uppsala un seit 1959SC, WIe die Diskussion geführt wurde, ein drücken-
Theologieprofessor in 'Of'! Kr veröflentlichte 1966 ‚arly T15-des Erbe VO  - Verstimmung und Mißtrauen. Die ti1an Thought aı the classical Tradition, ist seit 1054 Herausgeber
des Journal of Theological tudies.Frage der Gültigkeit oder Ungv?iltigkeit der angli-
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